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kostenrelevante Parameter angeregt. So-
mit liegt dem ersten Entwurf bereits eine 
Grobkostenschätzung zugrunde, denn 
schließlich macht es keinen Sinn, ein über-
durchschnittlich tolles Haus zu planen, 
und am Ende des Tages zu erkennen, dass 
dieser Traum finanziell zerplatzt wie eine 
Seifenblase! Eine realistische Planung ist 
die Grundlage für die Finanzierung und 
wesentliche Basis, damit es keine bösen 
Überraschungen gibt!
 
Kostenschere? – Da fängt’s im Bauch 
zu kribbeln an!
„Die Thematik der Kostenüberschreitung 
beim Hausbau ist wahrscheinlich ebenso 
alt wie die Bauwirtschaft selbst”, schmun-
zelt Baumeister Willert. „Doch diese Angst 
kann dem Kunden genommen werden. 
Der wichtigste Schritt ist es, einen Pla-
nungsberater zu finden, der dem Kunden 
im Zuge der gemeinsamen Schritte lau-
fend die Möglichkeiten und unterschied-
lichen Varianten aufzeigt. Planen wir eine 
intelligente Gebäudetechnik mit Bau-
werkskühlung, so geht die Kostenschere 
auf, verwerfen wir diese Wünsche, so geht 
sie zu und reduziert unsere Gesamtkosten 
– findet diese Kostenabschätzung bereits 
im Planungsprozess statt, so kann der 
Kunde lenken und steuern. Aufzeigen kön-
nen wir – entscheiden muss der Kunde!“

Prinzipiell gilt: Fläche kostet Geld, un-
abhängig von der Bauart!
Das einfachste Prinzip ist Vernunft vor 
Größenwahn. Wir alle möchten ein Gene-
rationenhaus – beginnend bei der Jungfa-
milie, kindergerecht und großflächig soll 
es sein. Später, mit der Hoffnung, dass 
eines der Kinder ausgezogen und Platz 
frei geworden ist – soll die Möglichkeit 
der Stundentenwohnung, wenn möglich 
als eigener Bereich, geschaffen werden. 
Hauptargumentation ist in weiterer Folge 
das Zimmer mit Bad im Erdgeschoss zu-
sätzlich, um im Alter das Treppensteigen 
zu vermeiden!

Allen ist durch diese einfache Beschrei-
bung klar, dass das für jeden Lebens-
abschnitt nur ein (teurer) Kompromiss 
werden kann, denn: Für zwei Drittel der 
Nutzungszeit ist jeweils ein Raum zuviel, 
zu groß oder lagemäßig im falschen Ge-
schoss.

Fläche kostet Geld, jeder Quadratmeter 
Wohnnutzfläche verursacht Kosten in der 
Errichtung, bei Abgaben und Betriebskos-
ten – gut geplant heißt hier untergeordne-
te Flächen gering zu halten und Gangflä-
chen möglichst zu vermeiden – da führt 
kein Weg an einem guten Planer vorbei!

Modernes Wohngefühl: Lass die Sonne 
ins Haus – Lichtplanung ist wichtig!
Neben den klassischen Themen der or-
dentlichen Raumnutzung wird es immer 
wichtiger, Lichtplanung, solare Wärmege-
winne und Energieeffizienz bereits in der 
Planungsphase im Detail zu betrachten. 
Wir leben im dritten Jahrtausend – trotz-
dem kommen immer wieder Standardpla-
nungen aus den 70er Jahren auf den Tisch. 
Das muss nicht sein!

Gut geplant heißt auch, auf Bedienungs-  
oder Reinigungsfreundlichkeit zu achten! 
„Jetzt leben wir schon zwei Jahre in un-
serer Wohnung, und das Eckfenster in der 
Küche konnte ich bis heute nicht reinigen" 
– viele von uns kennen jemanden, dem es 
so ergeht!  

Wer sich heute nicht die Zeit und einen 
gewissenhaften Partner für die Planung 
nimmt, wird später mehr Zeit investieren 
müssen für umständliche Reinigungspro-
zesse, gefährliche Klettertouren rund ums 
Haus oder spätestens im Alter über Ände-
rungen nachdenken. Dem kann mit einer 
intelligenten Planung entgegengewirkt 
werden. 

Marchfeldhaus in Kooperation mit den 
Bauzeichnern – intelligente Gebäude-
planung für eine moderne und einfa-
chere Zukunft!Alleine der Gedanke belastet und er-

scheint im Kopf schon als erster teu-
rer Schritt, weiß Baumeister Markus 
Willert von Marchfeldhaus aus den 
vielen Erstgesprächen mit seinen Kun-
den.

Individuelle Planung ist eine Herausfor-
derung – ein gemeinsamer Prozess zwi-
schen Bauherrn und der „Person des 
Vertrauens”. Jegliche Entscheidung mit 
einem bestimmten Architekten oder pla-
nenden Baumeister zusammenzuarbei-
ten kann somit nur aus dem Bauch he-
raus getroffen werden. Passt die Person 
zu mir? Geht sie auf meine Wünsche ein? 
Versteht sie überhaupt meine Bedürfnis-
se – oder geht es mir prinzipiell einzig um 
die günstigste Planungsabwicklung?

„Um Antworten auf diese Fragen zu fin-
den, laden wir unsere Kunden zu einem 
persönlichen gegenseitigen Kennen-
lernen auf einen Kaffee zu uns ins Büro 
einzuladen.  Wir wollen Sie kennenlernen, 

und noch viel wichtiger: Sie sollen wissen, 
wie wir arbeiten, denn ohne diese ver-
trauensbildende Maßnahme gibt es für 
uns keine Planung. Die Überzeugung, für 
den Kunden genau die passende Lösung 
zu haben, ist Grundvoraussetzung der er-
folgreichen Zusammenarbeit. Ansonsten 
fehlen der Spaß und die Freude, Kunden 
mit ausgetüftelten Lösungen glücklich zu 
machen – denn Ihr Lächeln ist unsere Re-
ferenz“, so der überzeugte Zugang .

Doch wie geht’s  – nur der Bauch allei-
ne wird’s ja nicht ausmachen?
Bei einer konkreten Anfrage wird dem In-
teressent eine Checkliste zur Verfügung 
gestellt. Durch diesen ersten Schritt wird 
der Kunde bereits vor unserem Kaffee-
plausch zum Nachdenken rund um einige 

Mein Traum vom Haus
Wie bringe ich meine persönlichen  Wünsche zu Papier?

Wer hat nicht den Traum vom Eigenheim? Oft sehnen wir uns nach dem Haus im Grünen,  
sehen in Gedanken die Kinder in Geborgenheit und vergnügt mit den Tieren im Garten  
spielen. Doch wie bringen wir diese Gedanken, Wünsche und Träume in eine realisierbare
Planung?

BAUMEISTER MARKUS WILLERT
MARCHFELDHAUS
office@marchfeldhaus.at

B
E

Z
A

H
L

T
E

 E
IN

S
C

H
A

L
T

U
N

G
 |

 F
O

T
O

S
 B

E
IG

E
S

T
E

L
L

T

|HAUS & GARTEN


